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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich habe in Lissabon, der Hauptstadt Portugals studiert. Es ist sehr sonnig und warm,
allerdings kann es im Herbst und Winter sehr kalt in den Wohnungen werden, da es
fast nie Heizungen gibt. Allgemein ist der Umgang gepragt von Hoflichkeit, Offenheit,
Freundlichkeit und Geduld. Die einheimischen Studierenden sind meist sehr offen und
freundlich, und es lohnt sich von selbst auf sie zuzugehen. In Bezug auf Blrokratie
und Regelungen (auch in der Universitat) gibt es oft eine weniger strikte Perspektive.
Vor der Abreise sollte man sich schon um eine Unterkunft kimmern und sich
informieren, in welcher Sprache die Veranstaltungen des Studiengangs angeboten
werden.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich habe zwei Semester an der Gasthochschule studiert, im flinften und sechsten
Semester. Das Incoming-Programm war sehr hilfreich bei der Orientierung an der
Universitat. Um sich wirklich zu integrieren ist aber auch viel Eigeninitiative gefragt. Jedes
Semester habe ich finf Kurse mit insgesamt 20 ECTS belegt. Fur die Kurswahl war eine
Orientierung am Online-Vorlesungsverzeichnis nicht wirklich hilfreich, es ist etwas
verwirrend und nicht immer aktuell. Es ist aufgeteilt in ein Sommer- und Wintersemester
("Turma A & B"), worauf man bei der Kurswahl achten muss. Wichtiger waren die
Stundenplane, die fur das jeweilige Semester des Fachs veroffentlicht wurden, in denen
man die tatséchlich angebotenen Kurse ablesen konnte. Jeder Kurs findet zweimal pro
Woche flr zwei Stunden statt. Die Prifungen waren meist Klausuren, selten auch
Hausarbeiten mit geringerem Umfang. Allgemein werden die Erasmusstudierenden sehr
freundlich von den Dozierenden behandelt.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Meine Sprachkompetenz hat sich enorm verbessert. Schon vor dem Auslandsstudium habe
ich zwei Jahre lang einen Sprachkurs besucht, was sich sehr ausgezahlt hat. Alle meine
Kurse fanden ausschlief3lich auf Portugiesisch statt, ich habe auch gute Klausuren auf
Portugiesisch geschrieben und sogar eine Hausarbeit. An der Gasthochschule habe ich
einen B2- und C1-Kurs besucht. Natirlich hat auch die Anwendung im Alltag sehr zur
Sprachkompetenz beigetragen. Aus verschiedenen Griinden neigen viele
Erasmusstudierende hier leider dazu eher unter sich zu bleiben, wodurch sie im Alltag viel
mehr Englisch sprechen als Portugiesisch.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Meine Gasthochschule kann ich auf jeden Fall weiterempfehlen. Im Bezug auf das Studium 6ffnen sich neue Perspektiven
und es gibt die Chance landesspezifische Forschungsschwerpunkte kennenzulernen. Besonders fir das
Kunstgeschichtsstudium bietet die Nahe der Universitat zur Gulbenkian-Bibliothek und die Berufserfahrung mancher
Dozent_innen wertvolle Bedingungen und Einblicke. Nach dem Ende des letzten Semesters werde ich noch ein Praktikum in
einem Museum machen, das mir mit Hilfe der Universitat vermittelt wurde. Die Betreuung der Erasmusstudierenden ist
unkompliziert und gut gemacht. Einzig die Unterrichtsmethodik fand ich weniger gut, da Seminare meist wie Vorlesungen
gestaltet sind und selten Partizipation oder Diskussion gefordert wird. Da ich mich Uber ein anderes Institut als das meines
Studienfachs beworben habe musste ich leider auch pro Semester einen Kurs dieses anderen Fachs besuchen und in mein
LA eintragen lassen. Ich denke aber auch dass mir meine im vorhinein erworbenen Sprachkenntnisse im Studium und im
Alltag sehr geholfen haben. Daher kann ich nur empfehlen, vorher einen Sprachkurs zu machen (mindestens bis Niveau A2).

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Die Lebensmittelpreise im Supermarkt sind in etwa mit denen in Deutschland bzw. Berlin vergleichbar.
Pro Monat kann man zwischen 130-200 Euro fir Essen einplanen. Ich habe das Angebot der Mensa
taglich genutzt, fur 2,70 Euro kann man dort eine kleine Suppe, Brot, Obst, Nachtisch und eine
Hauptmahlzeit bekommen (es gibt auch ein vegetarisches Angebot). Oft besteht die aus Tofu oder Fleich
bzw. Fisch mit Pommes, Reis und Salat. Fir den Preis ein gutes Angebot. Auch lohnt es sich in der
Cafeteria zu frihstlicken, ein grof3es Kasetoast und Kaffee kosten etwa 2 Euro. Ansonsten ist es in
Portugal viel Ublicher Mittags auswarts zu essen: viele Cafés bieten einen Mittagstisch mit Gerichten ab
funf Euro an, oft auch eine kleinere Portion fiir weniger. Ein Espresso im Café kostet um die 60 Cent.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Ich habe die 6ffentlichen Verkehrsmittel wie Metro und Bahn genutzt. Eine Monatskarte fir alle
Verkehrsmittel im Bereich Lissabon kostet 30 Euro, was ausreichend ist. Fir 40 Euro kann man auch die
Netze der Regionen und Stadte im Grof3raum Lissabon und auf3erhalb nutzen (bis nach Sintra, Sétubal,
Cascais, etc.) was fir Ausfliige vorteilhaft ist. Allgemein ist das 6ffentliche Verkehrssystem eher noch
ausbaufahig, auch fahren in der Innenstadt die Metros nur bis um 1 Uhr morgens. Wer im Zentrum wohnt
kann auch vieles gut zu Ful3 erreichen. Ein Fahrrad kann sich vielleicht lohnen wenn man zwei Semester
hier verbringt und der Weg zur Universitéat giinstig gelegen ist. Aufgrund der Higel und extremen
Steigungen wird sehr wenig Fahrrad gefahren, ich wiirde eher davon abraten in ein Fahrrad zu
investieren.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Glucklicherweise konnte ich Uber eine Bekannte, die bereits in Lissabon studiert hatte, ein Zimmer in einer WG
organisieren. Auf jeden Fall sollte man sich schon vor der Abreise um eine Unterkunft kimmern, da der
Wohnungsmarkt in Lissabon extrem angespannt ist. Ein 8-13 gm Zimmer in einer WG kann zwischen 300 und 450
Euro oder sogar mehr kosten, dabei spielt die Lage oder der Zustand der Wohnung nicht immer eine Rolle. Zum
Vergleich: der Mindestlohn liegt in Portugal bei 620 Euro. Ein Problem ist oft die Anbindung an den Offentlichen
Nahverkehr, viele Studierende pendeln auch tiber die andere Flussseite. Uber das Onlineportal bquartos.pt kann man
auch gut Wohnungen finden. Manche Angebote funktionieren so dass man zur Untermiete in der Wohnung des
Vermieters wohnt. Die Gastuniversitat bietet auch Zimmer in einem eigenen Studierendenwohnheim an. Die meisten
Wohnungen haben keine Heizung oder Isolierung, so dass es sehr kalt werden kann. Das Preis-Leistungsverhéltnis ist

meist schlecht.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Es gibt definitiv vielféltige Freizeitangebote. Au3erhalb Lissabons gibt es viele Strande die einfach mit
dem Zug zu erreichen sind. Auch den nahen Ortschaften Sintra und Cascais gibt es lohnende
Ausflugsziele wie Parks und Schldsser zu besichtigen. Die Universitét bietet auch Sportkurse wie Surfen
und Bodyboarding an. Fir Studierende sind die Eintrittspreise in 6ffentliche Einrichtungen wie Museen
meist sehr glinstig, oft bezahlt man nur zwischen zwei und drei Euro. Der Eintritt in Nachtclubs kostet
meist zwischen zwei und zehn Euro. In vielen Einrichtungen kann man fir einen kleinen Beitrag Mitglied
werden und spart dadurch den Eintritt. Fir die Mitgliedschaft in einem Sportverein oder Fithesscenter
zahlt man monatlich etwa 20 Euro. Ein gezapftes Bier in einer Bar im Ausgehviertel Bairro Alto kostet
etwa 3 Euro.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Alles zusammengenommen habe ich etwa 580 Euro pro Monat ausgegeben. Fir mein Zimmer
musste ich aber auch nur 285.- bezahlen, was vergleichsweise gunstig fur Lissabon ist. Eine
Auslandsversicherung habe ich mir nicht gekauft, Gber die Universitat hat man einen Rabatt bei
einem privaten Gesundheitszentrum. Dort zahlt man 25.- fiir eine Sprechstunde, allerdings
werden diese Kosten teilweise von den deutschen Krankenkasse tibernommen. Fir Mobilfunk
habe ich etwa 11.- monatlich ausgegeben, und 40.- fir das Monatsticket. Allerdings bin ich in
dieser Zeit auch ein paar Mal verreist und habe dadurch mehr Geld ausgegeben. Allgemein
sind die Preise in Lissabon nicht viel anders als in Deutschland bzw. Berlin.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

einverstanden.
nicht einverstanden.

Berlin, O04.04.20/9 &MSMM,W

Datum Name, Vorname
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe in Lissabon, der Hauptstadt Portugals studiert. Es ist  sehr sonnig und warm, allerdings kann es im Herbst und Winter sehr kalt in den Wohnungen werden, da es fast nie Heizungen gibt. Allgemein ist der Umgang geprägt von Höflichkeit, Offenheit, Freundlichkeit und Geduld. Die einheimischen Studierenden sind meist sehr offen und freundlich, und es lohnt sich von selbst auf sie zuzugehen. In Bezug auf Bürokratie und Regelungen (auch in der Universität) gibt es oft eine weniger strikte Perspektive. Vor der Abreise sollte man sich schon um eine Unterkunft kümmern und sich informieren, in welcher Sprache die Veranstaltungen des Studiengangs angeboten werden.
	Studiengang Semester: Ich habe zwei Semester an der Gasthochschule studiert, im fünften und sechsten Semester. Das Incoming-Programm war sehr hilfreich bei der Orientierung an der Universität. Um sich wirklich zu integrieren ist aber auch viel Eigeninitiative gefragt. Jedes Semester habe ich fünf Kurse mit insgesamt 20 ECTS belegt. Für die Kurswahl war eine Orientierung am Online-Vorlesungsverzeichnis nicht wirklich hilfreich, es ist etwas verwirrend und nicht immer aktuell. Es ist aufgeteilt in ein Sommer- und Wintersemester ("Turma A & B"), worauf man bei der Kurswahl achten muss. Wichtiger waren die Stundenpläne, die für das jeweilige Semester des Fachs veröffentlicht wurden, in denen man die tatsächlich angebotenen Kurse ablesen konnte. Jeder Kurs findet zweimal pro Woche für zwei Stunden statt. Die Prüfungen waren meist Klausuren, selten auch Hausarbeiten mit geringerem Umfang. Allgemein werden die Erasmusstudierenden sehr freundlich von den Dozierenden behandelt.
	verzeichnen: Meine Sprachkompetenz hat sich enorm verbessert. Schon vor dem Auslandsstudium habe ich zwei Jahre lang einen Sprachkurs besucht, was sich sehr ausgezahlt hat. Alle meine Kurse fanden ausschließlich auf Portugiesisch statt, ich habe auch gute Klausuren auf Portugiesisch geschrieben und sogar eine Hausarbeit. An der Gasthochschule habe ich einen B2- und C1-Kurs besucht. Natürlich hat auch die Anwendung im Alltag sehr zur Sprachkompetenz beigetragen. Aus verschiedenen Gründen neigen viele Erasmusstudierende hier leider dazu eher unter sich zu bleiben, wodurch sie im Alltag viel mehr Englisch sprechen als Portugiesisch. 
	dar: Meine Gasthochschule kann ich auf jeden Fall weiterempfehlen. Im Bezug auf das Studium öffnen sich neue Perspektiven und es gibt die Chance landesspezifische Forschungsschwerpunkte kennenzulernen. Besonders für das Kunstgeschichtsstudium bietet die Nähe der Universität zur Gulbenkian-Bibliothek und die Berufserfahrung mancher Dozent_innen wertvolle Bedingungen und Einblicke. Nach dem Ende des letzten Semesters werde ich noch ein Praktikum in einem Museum machen, das mir mit Hilfe der Universität vermittelt wurde. Die Betreuung der Erasmusstudierenden ist unkompliziert und gut gemacht. Einzig die Unterrichtsmethodik fand ich weniger gut, da Seminare meist wie Vorlesungen gestaltet sind und selten Partizipation oder Diskussion gefordert wird. Da ich mich über ein anderes Institut als das meines Studienfachs beworben habe musste ich leider auch pro Semester einen Kurs dieses anderen Fachs besuchen und in mein LA eintragen lassen. Ich denke aber auch dass mir meine im vorhinein erworbenen Sprachkenntnisse im Studium und im Alltag sehr geholfen haben. Daher kann ich nur empfehlen, vorher einen Sprachkurs zu machen (mindestens bis Niveau A2).
	Leistungsverhältnis: Die Lebensmittelpreise im Supermarkt sind in etwa mit denen in Deutschland bzw. Berlin vergleichbar. Pro Monat kann man zwischen 130-200 Euro für Essen einplanen. Ich habe das Angebot der Mensa täglich genutzt, für 2,70 Euro kann man dort eine kleine Suppe, Brot, Obst, Nachtisch und eine Hauptmahlzeit bekommen (es gibt auch ein vegetarisches Angebot). Oft besteht die aus Tofu oder Fleich bzw. Fisch mit Pommes, Reis und Salat. Für den Preis ein gutes Angebot. Auch lohnt es sich in der Cafeteria zu frühstücken, ein großes Käsetoast und Kaffee kosten etwa 2 Euro. Ansonsten ist es in Portugal viel üblicher Mittags auswärts zu essen: viele Cafés bieten einen Mittagstisch mit Gerichten ab fünf Euro an, oft auch eine kleinere Portion für weniger. Ein Espresso im Café kostet um die 60 Cent.
	Sie zu: Ich habe die öffentlichen Verkehrsmittel wie Metro und Bahn genutzt. Eine Monatskarte für alle Verkehrsmittel im Bereich Lissabon kostet 30 Euro, was ausreichend ist. Für 40 Euro kann man auch die Netze der Regionen und Städte im Großraum Lissabon und außerhalb nutzen (bis nach Sintra, Sétubal, Cascais, etc.) was für Ausflüge vorteilhaft ist. Allgemein ist das öffentliche Verkehrssystem eher noch ausbaufähig, auch fahren in der Innenstadt die Metros nur bis um 1 Uhr morgens. Wer im Zentrum wohnt kann auch vieles gut zu Fuß erreichen. Ein Fahrrad kann sich vielleicht lohnen wenn man zwei Semester hier verbringt und der Weg zur Universität günstig gelegen ist. Aufgrund der Hügel und extremen Steigungen wird sehr wenig Fahrrad gefahren, ich würde eher davon abraten in ein Fahrrad zu investieren.
	vor Ort: Glücklicherweise konnte ich über eine Bekannte, die bereits in Lissabon studiert hatte, ein Zimmer in einer WG organisieren. Auf jeden Fall sollte man sich schon vor der Abreise um eine Unterkunft kümmern, da der Wohnungsmarkt in Lissabon extrem angespannt ist. Ein 8-13 qm Zimmer in einer WG kann zwischen 300 und 450 Euro oder sogar mehr kosten, dabei spielt die Lage oder der Zustand der Wohnung nicht immer eine Rolle. Zum Vergleich: der Mindestlohn liegt in Portugal bei 620 Euro. Ein Problem ist oft die Anbindung an den Öffentlichen Nahverkehr, viele Studierende pendeln auch über die andere Flussseite. Über das Onlineportal bquartos.pt kann man auch gut Wohnungen finden. Manche Angebote funktionieren so dass man zur Untermiete in der Wohnung des Vermieters wohnt. Die Gastuniversität bietet auch Zimmer in einem eigenen Studierendenwohnheim an. Die meisten Wohnungen haben keine Heizung oder Isolierung, so dass es sehr kalt werden kann. Das Preis-Leistungsverhältnis ist meist schlecht.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Es gibt definitiv vielfältige Freizeitangebote. Außerhalb Lissabons gibt es viele Strände die einfach mit dem Zug zu erreichen sind. Auch den nahen Ortschaften Sintra und Cascais gibt es lohnende Ausflugsziele wie Parks und Schlösser zu besichtigen. Die Universität bietet auch Sportkurse wie Surfen und Bodyboarding an. Für Studierende sind die Eintrittspreise in öffentliche Einrichtungen wie Museen meist sehr günstig, oft bezahlt man nur zwischen zwei und drei Euro. Der Eintritt in Nachtclubs kostet meist zwischen zwei und zehn Euro. In vielen Einrichtungen kann man für einen kleinen Beitrag Mitglied werden und spart dadurch den Eintritt. Für die Mitgliedschaft in einem Sportverein oder Fitnesscenter zahlt man monatlich etwa 20 Euro. Ein gezapftes Bier in einer Bar im Ausgehviertel Bairro Alto kostet etwa 3 Euro.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Alles zusammengenommen habe ich etwa 580 Euro pro Monat ausgegeben. Für mein Zimmer musste ich aber auch nur 285.- bezahlen, was vergleichsweise günstig für Lissabon ist. Eine Auslandsversicherung habe ich mir nicht gekauft, über die Universität hat man einen Rabatt bei einem privaten Gesundheitszentrum. Dort zahlt man 25.- für eine Sprechstunde, allerdings werden diese Kosten teilweise von den deutschen Krankenkasse übernommen. Für Mobilfunk habe ich etwa 11.- monatlich ausgegeben, und 40.- für das Monatsticket. Allerdings bin ich in dieser Zeit auch ein paar Mal verreist und habe dadurch mehr Geld ausgegeben. Allgemein sind die Preise in Lissabon nicht viel anders als in Deutschland bzw. Berlin.
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